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Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli 1888. 


— Zur Kaiſerreiſe liegen heute 
folgende Meldungen vor: Dienſtag früh 7 Uhr 


— begab ſich Prinz Heinrich mit den deutſchen 


’ 


Begleitung 


kurirt jedes Leiden unter der Sonne. 


Marineoffizieren auf dem Dampfer „Marewo“ 
zur Pacht „Hohenzollern“. Kaiſer Wilhelm traf 
wenige Zeit ſpäter im Kriegshafen ein und be⸗ 
gab ſich nach Begrüßung des Gefolges mit dem 
Großfürſten Nicolai, welcher ihn im Pavillon 
erwartete, auf der Naht „Zarewna“ nach dem 
Hohenzollern. Um 10 Uhr traf das ruſſiſche 
Kaiſerpaar mit dem Thronfolger in Marine⸗ 
uniform im Hafen ein und wurde von den 
Großfürſten und deren Gemahlinnen begrüßt, 
worauf fie ſich auf der Yacht „Alexandra“ in 
der Großfürſten Wladimir und Michael 
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begaben. 0 e Großfürſten Wladimir, Michael 


nd Nicolai trugen die preußiſche Generals⸗ 
uniform, Großfürſt Sergius die preußiſche 
Ulanenuniform nebſt dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens. — Nach einer Hamburger Depeſche 
der „National⸗Zeitung“ wird ein Beſuch Kaiſer 
Wilhelms auf dem Rückwege nach Berlin bei 
dem Reichskanzler von gutunterrichteter Seite 
als feſtſtehend bezeichnet. — Graf Herbert 
Bismarck wird den Kaiſer auch nach Stockholm 
und Kopenhagen begleiten und mit ihm am 
31. Juli hierher zurückkehren. 


— Der Kaiſer will, wie aus Landsberg 
a. d. W. gemeldet wird, gelegentlich eines 


„Ritterſchlages in Sonnenburg am 23. Auguſt 
die Neumark beſuchen. 


— Kaiſer Wilhelm hat das Pro⸗ 
tektorat über den preußiſchen Beamtenverein zu 
Hannover übernommen. 


Fenilleton. 
Ein goldener Traum. 


Ron Mary Buttler. 
=: (Schluß.) 
„Wo — wo bin ich?“ 

„Sie fielen vor wenigen Minuten nieder. 
Ich glaube, Sie fielen in Ohnmacht,“ ant⸗ 
wortete Trainor, Regina ein wenig aufrichtend. 
Sich dann umblickend, fragte er: „Iſt vielleicht 
Jemand ſo gut, mir etwas Brandy zu geben? 
Dieſe Dame iſt krank.“ 

Der junge Amerikaner ſtand ſofort auf und 
bot ſeine Flaſche dar. 

„Es iſt allerdings nicht Brandy, ſondern 
Whisky — das beſte Getränk der Welt — es 
er de Nehmen 
Sie einen Schluck, Fräulein. Es ſcheint mir 
nicht die Seekrankheit zu ſein, was Sie be⸗ 
fallen hat.“ 

„Nein, nein, ich danke Ihnen,“ erwiderte ſie 
ſchwach. „Ich bin nicht krank; ich brauche 
Nichts — nur Ruhe. Laſſen Sie mich allein.“ 

Sie nahm ihren Hut ab, als ſolle der 
Wind ihren brennenden Kopf kühlen, und blickte 
nieder in das Meer, während ſich ihre bleichen 
Lippen feſt zuſammenpreßten. Mit jeder 
Minute wurde es heller und im fernen Oſten 


zeigte der Horizont den erſten roſigen Schimmer. 


Was würden die Strahlen der Morgenſonne 
beleuchten, wenn ſie das Waſſer rötheten, womit 
würden die Wellen ſpielen, welche die mächtigen 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 
bei den Depots 2 Rm., bei 
Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Brückenſtraße 10. 


den 26. Juli 


— Zum Hofbankier des Kaiſers Wilhelm II.] dem königlichen Marſtall in München bereits 


wurde, dem hieſigen „Fremdenblatt“ zu⸗ 


folge, Herr Bankier Friedrich Burghalter in 


Potsdam ernannt. Unter den Kaiſern Wilhelm I, 

und Friedrich III. war bekanntlich Herr v. 

Cohn in Deſſau Hofbankier. 
Die Kaiſerin Friedrich 
hat angeordnet, daß ihr ein Verzeichniß aller 
derjenigen Perſonen eingereicht werde, welche 
555 den Sarg Kaiſer Friedrichs Kränze geſpendet 
haben. 

— Kaiſer Friedrich⸗Münzen 
ſind jetzt ein vielbegehrter Artikel, namentlich 
die Zweimark⸗Stücke, von denen bekanntlich nur 
ca. 500 000 Stück geprägt und ausgegeben 
werden. Zehn: oder gar Zwanzig⸗Markſtücke 
kann ſich nicht Jeder hinlegen und aufbewahren. 
Im Geldverkehr bemerkt man die neuen Münzen 
höchſt ſelten; Jeder, der eine beſitzt, hält ſie 
feſt, und Viele würden ſie um keinen Preis 
der Welt wieder herausgeben. Bei den hieſigen 
öffentlichen Kaſſen, namentlich der Reichsbank, 
iſt die Nachfrage eine ganz gewaltige, auch die 
hieſige königliche Münze wird in Folge einer 
falſchen Nachricht der „Poſt“, die Nachricht 
wurde ſ. Z. auch von uns übernommen, welche 
vor einiger Zeit meldete, daß die Münze an 
Private gewiſſe Summen neugeprägter Geld⸗ 
ſtücke abgebe, vielfach mit derartigen Geſuchen 
angegangen, ja, von auswärts gingen ſogar 
zahlreiche Geldbriefe und Poſtanweiſungen 
ein, deren Abſender die Münzdirektion 
baten, ihnen für den eingeſandten Be⸗ 
trag Goldſtücke mit dem Bildniſſe des Kaiſers 
Friedrich zu überſenden. Da ſich indeß die 
Münze mit dem Umwechſeln von Geld nicht 
befaſſen kann, auch garnicht darauf eingerichtet 
iſt, ſo mußten die Geldſendungen alle an die 
— darob gewiß enttäuſchten — Abſender 
zurückexpedirt werden, was der Münzverwaltung 
viel unnütze Arbeit und Zeitverluſt verurſacht 
hat. Wer Kaiſer⸗Friedrich⸗Münzen zu erlangen 
wünſcht, kann dieſelben nur durch eine öffent⸗ 
liche Kaſſe — in Berlin, wie in jeder Provinzial⸗ 
hauptſtadt — erhalten. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird, 
wie der „Hamburger Korreſpondent“ aus guter 
Quelle vernimmt, Mitte Auguſt in Begleitung 
ſeines Schwiegerſohnes, des Grafen Rantzau, 
zu dreiwöchentlicher Kur in Kiſſingen eintreffen. 
Seine Wohnung im Schloſſe an der Saline 
wird bereits in den Stand geſetzt und die 
Sendung von Equipagen und Dienerſchaft aus 


Räder des Schiffes aufwarfen? Dann be⸗ 


ſchlich fie eine entſetzliche Furcht vor ihren] Gefallen auszunutzen. 


angekündigt. 

— Nach einer Meldung des heutigen Reichs⸗ 
anzeigers iſt Regierungspräſident Berthold Naſſe 
in Trier zum Unter⸗Staatsſekretär und Direktor 
im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, und Regierungs⸗Rath 
Foerſter in Bromberg zum Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath, Regierungs⸗Aſſeſſor Willers und Eiſen⸗ 
bahn⸗Maſchinen⸗Inſpektor Fiſcher, Beide kom⸗ 
miſſariſche Mitglieder der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Breslau, zu Eiſenbahn⸗Direktoren 
mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe er⸗ 
nannt. Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Foerſter iſt 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Diri⸗ 
genten der I. Abtheilung der Königlichen Eiſen⸗ 
ee in Bromberg definitiv betraut 
worden. 


— Zur Richtigſtellung einer Behauptung 
des „Weſtfäliſchen Merkur“ bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß die Staatsregierung bisher 
keinen Anlaß gehabt habe, gegen die Anſtellung 
der zahlreichen Geiſtlichen, welche ihr von den 
Biſchöfen benannt ſind, Einſpruch zu erheben. 
Die Nothwendigkeit hierzu hat nur in ſechs 
Fällen, als es ſich um Beſetzung von erledigten 
Pfarrſtellen in der Provinz Poſen handelte, 
vorgelegen. 


— Daß das Sinken und Fallen der Grund⸗ 
rente den Großgrundbeſitzer viel mehr berührt, 
als den kleinen Beſitzer, wird nunmehr auch in 
einem Reptilienartikel in den Kreisblättern 
näher ausgeführt an der Hand der Statiſtik 
der Zwangsverſteigerungen. Es heißt in dem 
Artikel, daß „das Sinken der Grundrente den 
größeren Beſitzer nicht nur abſolut, ſondern 
auch relativ mehr ins Intereſſe zieht als den 
kleineren. Bei dem Parzellenbeſitzer iſt der 
Ertrag des Ackers größtentheils Verdienſt der 
eigenen Arbeit, während beim Großgrundbeſitzer 
der eigene Arbeitsverdienſt weit zurücktritt hinter 
die Grundrente. Sinkt dieſe, ſo ſinkt alſo beim 
Großgrundbeſitzer auch ein verhältnismäßig viel 
größerer Theil des Geſammtertrages. Dazu 
kommt, daß der kleinere Beſitzer einen größeren 
Theil ſeiner Erzeugniſſe zum eigenen Verbrauche 
verwendet, alſo auch ein größerer Theil von 
dem Fallen der Preiſe unberührt bleibt. — 
Genau dasſelbe iſt von der freiſinnigen Partei 
immer behauptet worden, um darzulegen, daß 
der Nutzen der Kornzölle mit der Größe des 
Grundbeſitzes ſteigt und mit dem Umfange bes 


kehren wir zurück, um Sir Arthur nach unſerem 
Ich werde Ihnen ein 


eigenen Gedanken. Sie griff nach dem eifernen | guter Ehemann fein, Fräulein Lennox, gewiß, 


Pfeiler und lehnte ſich an denſelben, während 
ihr Körper konvulſiviſch erbebte. 

Der junge Mann ſteckte ſeine zurückgewieſene 
Flaſche wieder ein und ging 
Ende des Schiffes, ſehnſüchtig nach dem erſten 
Streifen heimathlichen Landes am Horizonte 
ſpähend. 

„Iſt Ihnen vielleicht eine Taſſe Thee ge⸗ 
fällig? Ich werde Ihnen eine ſolche holen“, 
ſagte Trainor beſorgt. „Ich weiß, Sie ſind 
kränker, als Sie eingeſtehen wollen; Ihr Ge⸗ 
ſicht iſt ſo bleich wie der Tod.“ 

Sie preßte ihre Hand auf die Stirn und ſah 
ibn an. Mit verzweifelter Anſtrengung bemühte 
ſie ſich, ihn zu hören, zu verſtehen, überhaupt 
zu denken. 

„Was — gedenken Sie — zu thun, wenn 
— wir — in Dublin anlangen?“ fragte ſie. 

„So, Fräulein, jetzt fangen Sie endlich an, 
vernünftig zu reden,“ ſagte Trainor, welcher 
Regina's Frage für das erſte Zeichen ihrer Er⸗ 
gebung in ſeinen Willen hielt. „Ich denke ſo. 
Zuerſt mache ich die übliche Anzeige von unſerer 
Verheirathung, dann werde ich einen Ort ſuchen, 
an welchem Sie ſich eine Woche lang ruhig 
aufhalten können. An den alten Marks wer de 
ich telegraphiren und ihm derartige Mitthei⸗ 
lungen machen, daß er mit Leichtigkeit die Ver⸗ 
handlung noch einige Tage verſchieben kann. 
Wenn wir dann ſicher verheirathet und unſere 
Intereſſen dadurch die gleichen geworden ſind, 


an das vordere | Trainor zum Manne nahmen.“ 


das werde ich, trotzdem ſie mich ſo ſtolz be⸗ 
handeln und ich ſchwöre Ihnen, daß Sie nie 
den Tag bereuen ſollen, an welchem Sie Eduard 
Treuherzig 
hielt er ihr ſeine Hand hin. 

Sie aber ſah dieſelbe nicht. Wiederum 

ing das konvulſiviſche Beben durch ihre Glieder; 
fe beugte ſich, wie unter einem phyſiſchen 
Schmerze. 

Die Sonne ging auf; ihre feurige Kugel 
hatte bereits zur Hälfte den Horizont über⸗ 
ſchritten. Das Meer erglühte im Widerſchein 
der rothen Strahlen, welche das Himmelsge⸗ 
woͤlbe färbten; und Howth — noch dunkel am 
Grunde ſeiner Häuſermaſſen, aber mit ſeinen 
eg ſchon in Purpurlicht getaucht, kam in 
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„Irland — du altes Land — du alte 
Heimath — mein liebes, theures Vaterland“, 
rief der junge Reiſende, ſeine Mütze ſchwenkend 
und die wider Willen über ſeine Wangen rollenden 
Thränen trocknend. 

Auch Regina wandte ſich dem Lande zu und 
heftete mehrere Minuten lang ihre dunklen, 
ſchönen Augen auf die geliebte Heimath. — 
Es war ein langer, hoffnungsloſer, verzweifelter 
Blick — dann ſah ſie auf ihren Peiniger. 

„Wollen Sie mir etwas Thee holen? Ich 
friere,“ ſagte Regina mit ſtarren Lippen. 

Sofort ſtand er auf, um ihren Wunſch zu 
erfüllen; doch als er die Treppe niederſtieg, 


ilung. 


Inſeraten-Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. 0 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, 


1888. 


Inſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in 


Pf, 
orn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


ga Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Grundbeſitzes abnimmt und ſich ins Gegentheil 
verkehrt. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält heute 
folgende Bekanntmachung: Nachdem der aus 
dem Ertrage der Getreide⸗ und Viehzölle für 
das Etatsjahr 1887/88 auf Preußen entfallende 
Antheil auf die Summe von 28 723 621 Mk. 
ermittelt iſt, wird nach Abzug des der Staats⸗ 
kaſſe verbleibenden Betrages von 15 000 000 M. 
der auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 
(Geſ.⸗Samml. S. 128) den Kommunalverbänden 
zu überweiſende Betrag auf 13 723 621 Mk. 
hiermit feſtgeſetzt. Die nach der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Vertheilung dieſes Betrages auf 
die einzelnen Kreiſe und die Hohenzollernſchen 
Lande entfallenden Summen haben wir durch 
gemeinſame Verfügungen vom heutigen Tage 
feſtgeſtellt und deren Veröffentlichung durch 
die Amtsblätter angeordnet. Es treffen im 
Ganzen auf: 


die Provinz Dftpreußen. . 776 701 M. 


5 „ Weſtpreußen . 576 180 „ 
ei See RER en nie 974860 „ 
„ Provinz Brandenburg .. 1096415 „ 
5 „ Pommern 744399 „ 
TER F 686 835 
3 Schleſien 1 751041 
„ 


7 
1362 267 „ 
„ Schleswig⸗Holſtein 781154 „ 

7 


7 

2 „ Hannover . . 1185359 

= „ Weſtfalen 937.781 „ 
ee „ Heſſen⸗Naſſau . 803 754 „ 
a „ Rheinland.. . . 1996697 „ 
„ Hohenzoll. Lande 30 178 


D 
zuſammen wie oben .. 13 723 621 ME. 
Wegen Auszahlung der überwieſenen Be⸗ 

träge an die Kommunalverbände iſt heute das 
Erforderliche verfügt worden. 


— Die Ausrüſtung der Garde⸗Infanterie 
mit dem neuen Gepäck ſoll bis zum Manöver 
beendet ſein, ſo daß die Truppen während der 
großen Herbſtübungen die veränderte Equipirung 
ſchon erproben können. Bekanntlich iſt die 
Infanterie der übrigen Korps ſchon längere 
Zeit mit dem neuen Gepäck verſehen, von der 
Garde bisher nur die Garde⸗Füſiliere und das 
Eliſabeth⸗Regiment. Dagegen werden die kleinen 
dolchartigen, mit Holzgriff verſehenen Seiten⸗ 
gewehre, welche bei den Linientruppen vertheilt 
worden ſind, bei der Garde nicht eingeführt. 
Dieſelbe behält die bisherigen längeren Seiten⸗ 
gewehre. Ebenſo werden die Garde⸗Grenadiere, 


zögerte er und ſah ſich um. Ein geheimer 
Inſtinkt flüſterte ihm zu, daß er ſie nicht für 
einen Moment allein laſſen dürfe. Sie hatte 
indeſſen ihre Stellung nicht im Geringſten ver⸗ 
ändert. Anſcheinend in Gedanken verſunken, 
neſtelte ſie an ihrem Mantel und ſaß, wo und 
wie er ſie verlaſſen hatte. So ſtieg er be⸗ 
ruhigt nach dem Reſtaurant der zweiten Klaſſe 
und verlangte eine Taſſe Thee. 

„Jemand über Bord! Ein Mann — nein 
— eine Frau! Eine Frau über Bord!“ 

Das eilige Durcheinanderlaufen auf dem 
Deck, die wirren Zurufe, die ſchnellen, lauten 
Befehle des Kapitäns ſchienen den Groom in 
Stein zu verwandeln. Die Taſſe entfiel ſeinen 
Händen und zerbrach klirrend am Boden. Einen 
Moment ſtand er ſprachlos, regungslos — 
dann aber eilte er wie ein Wahnſinniger 


auf's Deck. 
Der Dampfer war zum Stehen gebracht, 
die rückwärts gerichteten Radſchaufeln 


warfen den weißen Schaum wie Staub⸗ 
wolken in die Höhe: ein Boot wurde 
niedergelaſen und eine Anzahl Rettungs⸗ 
gürtel ſchwammen auf den Wellen. Die in 
Mäntel und Decken gehüllten, ſeekranken Paſſa⸗ 
giere, welche an der Schiffswinde geſeſſen, 
liefen hin und her, der Mannſchaft möglicht 
viel den Weg verſperrend. Die vornehmeren 
Paſſagiere kamen aus ihren Kajüten herbei. 
Unter den Strahlen der Morgenſonne glitzerte 
und leuchtete das Meer. Der junge Emigrant 
ſtand neben einem kleinen Häufchen ſchwarzen 
Zeuges, das auf dem Deck lag, und erzählte 


wie es heißt, auch ferner weißes Lederzeug 
tragen. 

— Geſtern hat eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtattgefunden, worin der Haus⸗ 
miniſter von Wedell⸗Piesdorf erklärte, er habe 
ſeine Stelle als Reichstagspräſident, weil mit 
ſeinem neuen Amt nicht vereinbar, niedergelegt. 
Dagegen halte er ſein Reichstagsmandat nicht 
für erloſchen. 

— Ueber Verbildung unſerer weiblichen 
Jugend ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: „Schon 
in den unteren Abtheilungen dieſer höheren 
Mädchenſchulen wird viel geſündigt. Vor 
wenigen Jahren kam einmal ein dreizehn⸗ 
jähriges Mädchen zu mir und zeigte ganz ver⸗ 
zweifelt die Hausaufgabe. Die ie, welche 
in einem Aufſatze behandelt werden ſollte, 
lautete: „Warum ſind Goethe's Grethchen und 
Klärchen die Lieblingsgeſtalten der deutſchen 
Frauenwelt?“ Aber die Sünden ſteigern ſich 
in den höheren Klaſſen und erreichen den Gipfel 
der Unverzeihlichkeit in der ſogenannten „Se⸗ 
lekta“. Nirgendwo iſt die Gattung der „höheren 
Töchter“ in ſo unleidlichen Vertreterinnen zu 
finden wie hier bei uns. Sie weiß Alles, 
d. h. ſie beſitzt einen großen Vorrath von aus⸗ 
wendig gelernten Urtheilen und Redewendungen, 
welche, im Geſpräch richtig vertheilt, den Ein⸗ 
druck rieſiger Gelehrſamkeit — auf Ungelehrte 
zu machen im Stande ſind. Die Sicherheit, 
mit welcher ſolche Mädchen über ſämmtliche 


durch eine Morgenmuſik den Gefühlen der Ver⸗ 
ehrung Ausdruck zu geben, die der Kaiſer für 
den verewigten Meiſter hegt. 


Auslau d. 

Warſchau, 24. Juli. Das Steigen des 
Rubelkurſes hat hier bereits recht belebend auf 
den Handel und die Induſtrie gewirkt. Es iſt 
eine bedeutende Menge Waaren in Deutſchland 
beſtellt worden und theilweiſe hier ſchon ange⸗ 
kommen. In großen Mengen ſind unverar⸗ 
beitete Felle für hieſige Gerbereien, Theer, land⸗ 
wirthſchaftliche und Singer'ſche Nähmaſchinen ꝛc. 
hier angelangt. Obgleich in manchen Handels⸗ 
und Induſtriezweigen verhältnißmäßig noch 
ziemlich wenig Leben und Unternehmungsgeiſt 
herrſcht, ſo iſt dennoch die angekommene 
Waarenmenge ſchon ſo groß, daß die hieſigen 
Zollräume zu ihrer vorläufigen Aufnahme nicht 
ausreichend ſind, weil die Beſtellungen und ihre 
Effektuirung in einer verhältnißmäßig kurzen 
Zeit erfolgt ſind. — Geſtern iſt hier ein Ver⸗ 
zeichniß von fünfundvierzig Ausländern von der 
Polizeibehörde veröffentlicht worden nebſt einem 
Signalement der Genannten, welchen der Auf⸗ 
enthalt in Rußland und Polen verboten worden 
iſt. In dieſer Liſte befinden ſich 20 deutſche, 
12 öſterreichiſche, 12 perſiſche Unterthanen und 


verſchämter Form. Ztg.) 


Künſte und Wiſſenſchaften ſprechen, wirkt ſehr iew, 24. Juli. Di 8 
oft abſtoßend, weil jeder wahrhaft Gebildete bi 9 des Chriſtenthums in Rußland 
dieſen Bildungsſchwindel durchſchaut. Gewiß] wurde geſtern durch eine Vigilie eingeleitet, 


finden ſich unter dieſen Tauſenden von, Töchtern“ 
gar viele ernſt ſtrebende Mädchen, welche that⸗ 
ſächlich — mir ſind mehrere ſolche Fälle be⸗ 
kannt — die halben Nächte zu Hilfe nehmen, 
um Licht in das Chaos von gelernten Worten 
— denn nur Worte, nicht Begriffe vermittelt 
dieſer Scheinunterricht — zu bringen; ja, 
Einigen gelingt es, ſich auf beſtimmtem Ge⸗ 
biete großes Wiſſen zu erwerben. Die meiſten 
aber bezahlen dieſe Errungenſchaft, welche ſelten 
Lebens werth beſitzt, mit der Geſundheit. Man 
frage nur unſere Berliner Frauenärzte, und 
man wird ſich überzeugen, welche Folgen dieſe 
modiſche Ueberfütterung der weiblichen Gehirne 
nach ſich zieht. Eine Menge von 14⸗ bis 
16jährigen Mädchen leidet an Blutleere und 
an den mannigfachen Folgen derſelben. Dieſe 
Mädchen tragen nun, falls ſie heirathen, die 
Keime der Hyſterie in die Ehe, — und die 
Hyſterie iſt heute der eigentliche Eheteufel, iſt 
eine der Haupturſachen der vielen glückloſen 
oder geradezu unglücklichen Ehen.“ 

Bayreuth, 23. Juli. Bei vollſtändig 
ausverkauftem Hauſe fand geſtern die erſte Auf⸗ 
führung vom Parſifal ſtatt. Unter den Anweſen⸗ 
den waren die Herzogin Vera von Württem⸗ 
berg, die Herzogin Amalie von Baiern, Prinz 
Ludwig von Heſſen und Prinz Alexander von 
Battenberg. Die Leiſtungen der Sänger 
und des Ircheſters unter Leitung des. Hoffapell- 
meiſters Felir Motte waren vorzüglich. Van 
Dyck (Parſifal) Frau Materna (Kundry), 
Scheidemantel (Amfortas), Wiegandt (Gurne⸗ 
manz), Plank (Klingſor) wurden ebenſo wie 
das Orcheſter ſtürmiſch beglückwünſcht. — Eine 
Verfammlung der Wagnervereine richtete Er⸗ 
gebenheits⸗Telegramme an Kaiſer Wilhelm nach 
Peterhof. Kaiſer Wilhelm iſt ein Freund der 
Wagner ſchen Muſik und hat vor ſeiner Abreiſe 
u. A. verfügt, daß das jetzt in München kon⸗ 
zertirende Muſikkorps des Leibgarde ⸗Huſaren⸗ 
regiments auf der Rückreiſe den Weg über 
Bayreuth nehmen ſoll, um am Grabe Wagner's 
— . — 
mit der ganzen Sprachgeläufigkeit ſeiner Nation, 
wie er nach Howth hinüber geſehen habe — 
wie er einen Laut, der halb ein Schrei, halb 
ein Seufzen geweſen, hinter ſich gehört — wie 
er ſich dann umgewandt und die Dame ver⸗ 
mißt habe, welche vorhin ohnmächtig geworden 
ſei — darauf habe er inſtinktiv über Bord ge⸗ 
ſehen, etwas Schwarzes im Waſſer bemerkt und 
das Alarmzeichen gegeben. 

Der Groom lauſchte dieſen Worten wie ein 
Träumender und, als der Fremde Alles 1 5 
hatte, was er wußte, ſchlich Trainor ſich hin⸗ 
weg, ſetzte ſich in eine Ecke auf ein aufge⸗ 
wundenes Tau und verbarg das Geſicht in 
ſeinen Händen, denn er hatte das Gefühl, als 
ſei er ein Mörder. 

Regina tauchte nicht mehr auf. Das 
Rettungsboot kreuzte hin und her; die Menge 
auf dem Schiffe folgte aufmerkſam ſeinen Be⸗ 
wegungen, ſtrengte die Augen an und rief ihm 
fortwährend falſche Richtungen zu, bis ſie 
heiſer wurde. Wohl eine halbe Stunde lag 
der Dampfer auf dem klaren, kalten, leuchtenden 
Waſſer dann wurde das Boot wieder an Bord 
gezogen, die Räder begannen auf's Neue ſich 
zu drehen, das Schiff durchſchnitt die Wellen 
und ließ eine lange Spur hinter ſich. 

Regina Lennox war untergegangen — das 
ſtolze, ehrgeizige, Pläne ſchmiedende Herz war 
nun ſtill für immer — das junge, frohe Leben 
aus dem herrlichen Körper entfloben. Sie hatte 
ihn ihrem leidenſchaftlichen, unbezähmbaren 
Drange nach dem, was ſie ihr Lebensglück 
nannte, nach Reichthum, Anſehen und Ehre, 
gefündigt und die Strafe für dieſe Sünde war 


welche der ſerbiſche Metropolit Michael Grobe 
und Großfürſtin St a zelebrirten. Heute fand 
die feierliche Einweihung des Denkmals Bogdan 
Cchmeleizkys ſtatt. 

Belgrad, 23. Juli. In Ungarn gehen 
folgende uugreifbare Gerüchte um, welche bei 
dem beharrlichen Stillſchweigen der ſerbiſchen 
Blätter und den mehrfachen Konfiszirungen der 
Belgrader Berichterſtatter⸗Depeſchen nach aus⸗ 
wärts nicht ignorirt werden können. Danach 
hat der Scheidungsentſchluß des Königs die 
ſerbiſche Regierung überraſcht. mm 
Miniſter ſchwiegen, als der König dem Miniſter⸗ 
rathe ſeinen Entſchluß ankündigte. Der Miniſter 
des Aeußern, Mijatovics, gab feine Entlafjung 
für den Fall, daß nicht weitere Verſöhnungs⸗ 
verſuche angeſtellt würden. Mijatovies blieb 
im Miniſterrathe vereinzelt, darauf zog er ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurück. Der König ließ 
daraufhin einen mit der Königin abzuſchließenden 
Vertrag ausarbeiten und durch Protics der 
Der Vertrag wurde der Königin brieflich noch⸗ 
mals zugeſendet und dieſer Brief ebenfalls ab⸗ 
gelehnt. Die ſchroffe Haltung der Königin 
verletzte die ſerbiſchen offiziellen Kreiſe. Der 
König verfaßte ein Scheidungsgeſuch an die 
Synode, überwies ſolches jedoch dem Wunſche 
der Königin gemäß an das Konſiſtorium. In 
der Bevölkerung entſtand der Glaube, daß die 
Königin mit dem Kronprinzen heimkehren werde. 
Eine Verſöhnung iſt noch immer nicht ausge⸗ 


Schritt thut. Man bezeichnet den ſerbiſchen 
General Horvatovics als denjenigen, welcher 
mehrfache Warnungen der Königin überſandt 
und insbeſondere die Nichtannahme des bez 
kannten Vertrages der Königin angerathen habe. 

Sofia, 24. Juli. Prinz Ferdinand iſt am 
Montag nach Sofia zurückgekehrt. Vor einigen 
Tagen wurde gemeldet, daß der Fürſt beab⸗ 
ſichtige, ſeine Mutter bis über die öſterreichiſche, 
Grenze zu begleiten. Es ſollte deshalb zu 


Natur unter derſelben zuſammenbrach. 

Sie wurde nicht wieder aufgefunden, ob⸗ 
gleich Sir Arthur, als Trainor's weitere Aus⸗ 
ſagen ihm die Freiheit wiedergegeben, eine un⸗ 
geheure Summe für ihr Auf 


in Erfüllung, Niemand auf Erden bekam die 
entftellten Ueberreſte dieſer vollkommenen Schön⸗ 
heit je zu ſehen. 


— — — — — — — m — — — — 


er einer Anzahl engliſcher Touriſten die Ruinen 
des Schloſſes Tentore zeigte, „ſeit ſiebzehn 


— und es wird auch wohl nie Etwas für 
daſſelbe gethan werden. Ein reicher Engländer 
kaufte es und hatte wer weiß welche Pläne 
damit vor; er kam eines Tages hierher und 
räulein Regina reiſte mit ihm noch an dem⸗ 
elben Abend fort. Die Leute ſagen, er will 
das Schloß nie wiederſehen und nie wieder 
nach Irland kommen. Nein, ich ſelbſt habe ſie 
nie gekannt, aber Andere 90 mir erzählt. 
Jetzt wird ſie oft geſehen — die arme er⸗ 
trunkene Lady — wie ſie bei Nacht umher⸗ 
geht; meiſtens bleibt ſie dann bei der Königs⸗ 
eiche ſtehen und drückt einen todten Mann, den 
ſie auf den Armen trägt, an ihre Bruſt. Es 
wurde viel über die unglückliche Dame bei einer 
Gerichtsverhandlung geſprochen, aber ich glaube 
kein Wort von dem, was gegen ſie geſagt wird 
— ſie war zu ſtolz und ſelbſtbewußt, ganz wie 
ihre Ahnen — die Lennox' von Tentore. 


ein Däne. Es iſt dies alſo ein Steckbrief in 
(Poſ. Ztg.) 
Die Jubelfeier der 


Sämmtlide] 


77 it roties er 15 
Königin übermitteln, welche ihn brüsk ablehnte. le 


ſchloſſen, falls die Königin dazu den erſten 


eine fo ſchnelle und bittere, daß ihre hochmüthige 


fü uffinden aus 090 
hatte. Wenigſtens ging Johannas Wunſch nicht 


„Nein,“ ſagte der alte Aufſeher, während 


Jahren iſt Nichts für das Beſitzthum gethan 


einem Konflikt zwiſchen ihm und dem Miniſterium 
Aus der Rückkehr des Fürſten 
nach Sofia darf man ſchließen, daß dieſer 
Konflikt im Sinne des Miniſteriums beigelegt 


gekommen ſein. 


worden iſt. 

Sofia, 24. Juli. Für die Freigebung 
der von der Bahnſtation Bellova weggeſchleppten 
Oeſterreicher verlangen die bulgariſchen Bri⸗ 
ganten jetzt außer einem Löſegeld von 3000 
türkiſchen Pfunden noch ein Geſchenk von 100 
Gewehren nebſt 20,000 Patronen und 25 
Maulthie ren binnen drei Tagen. Die bulgariſche 
Regierung will die Lieferung von Gewehren 
und Munition an die Räuber nicht geſtatten. 

Rom, 24. Juli. Der König iſt plötzlich 
nach Monza gereiſt und zwar dem Vernehmen 
nach in Folge eines Unwohlſeins. König Hum⸗ 
bert hatte einen ſchwindelartigen Anfall, der 
ſeine Umgebung in lebhafte Beſorgniſſe ver⸗ 
ſetzte. Neuern Berichten zufolge geht es dem 
König entſchieden beſſer, die von ſeinen Ange⸗ 
hörigen gehegten Beſorgniſſe ſcheinen glücklicher⸗ 
weiſe übertrieben geweſen zu ſein. — Die 
offtziöſe „Agenzia Stefani“ meldet, dem fran- 


zöſiſchen Botſchafter Mouy ſei am 14. d. M. 
von der italieniſchen Regierung eine Note mit⸗ 
getheilt worden, in welcher nachgewieſen werde, 
daß Italien die volle Souveränetät über Maſſaua 


beſitze und ſeit 3 Jahren faktiſch ausübe, und 
worin zugleich die Einwendungen abgelehnt 


würden, die Frankreich gegen die Auflegung 
Darauf 


von Munizipalſteuern erhoben habe. 5 
ſei am Montag der italieniſchen Regierung eine 
Note der fronzöſiſchen Regierung zugegangen, 
in welcher behauptet, aber nicht nachgewieſen 


ſei, daß Frankreich auf Grund der Kapitula⸗ 


tionen in Maſſaua gewiſſe Rechte ausüben 
könne. Griechenland habe ſich, fügt die „Agenzia 
Stefani“ hinzu, bei ſeinen Einwendungen gegen 
die Munizipalſteuern in Maſſaua nicht auf die 


Kapitulationen berufen, ſondern auf den griechiſch⸗ 


italieniſchen Handelsvertrag vom Jahre 1867 
geſtützt; auf Anweiſung der griechiſchen Re⸗ 
gierung hätten die Griechen in Maſſaua aber 
die — —.— Munizipalſteuern bezahlt. 

Madrid, 24. Juli. Die Lage ſcheint 
ernſt werden zu wollen, wenigſtens deuten hier⸗ 
auf verſchiedene Sicherheits = Vorkehrungen der 
Regierung hin. Ungünſtige Nachrichten über 
den Zuſtand des jungen Königs, karliſtiſche Um⸗ 
triebe, Unzufriedenheit vieler Generale, das 
Vorkommen vieler Verbrechen und das neue 
Spiritusſteuergeſetz haben dieſe traurigen Ver⸗ 
ältniſſe geſchaffen. 


leichterungen eintreten la l 
Paris, 25. Juli. J 
gewordene Reihe franzöſiſch⸗italieniſcher Zwiſchen⸗ 
fälle hat einen abermaligen Zuwachs erhalten 
in Geſtalt einer irrthümlichen Ueberſchreitung 
der franzöſiſchen Grenze durch italieniſche Alpen⸗ 
jäger, allerdings unter Umſtänden, die das 
Vorhandenſein einer böſen Abſicht im Vorhinein 
ausſchließen, ſodaß denn auch das Geſchehniß 
ohne unangenehme Weiterungen bleiben wird. 
London, 23. Juli. Nach Meldungen aus 
Abeſſinien wurde der König Tekla Haimanot 
von Godſcham, ein Vaſall des Kaiſers Jo⸗ 
hannes II. von Abeſſinien, Anfangs Februar 
laufenden Jahres bei dem Orte Mekkana Seh⸗ 
laſſie, ungefähr in der Mitte zwiſchen Gondar 
und Matamma, von den Mahdiſten bis zur 
Vernichtung geſchlagen und ſein Heer zerſprengt. 


Der König ſelbſt konnte ſich nur durch einen 


verzweifelten Eilritt mit etwa zehn Mann ſeiner 
Umgebung nach Mankorer retten. Die Derwiſche 
nützten den Sieg wacker aus, rückten gegen 
Gondar, verbrannten die alte Stadt ſammt 


ihren Kirchen und zogen gegen Debra Tabor, 


die gewöhnliche Reſidenz des Negus Johannes. 
Dieſer ſelbſt eilte damals vom nördlichen 
Kriegsſchauplatze nach dem Süden, allein erſt 
dem Eingreifen König Menelik's von Schoa ge⸗ 
lang es, den barbariſchen Feind in ſeinem 
Siegeslaufe aufzuhalten. Die Derwiſche hatten 
30 000 mit Remingtonbüchſen wohlbewaffnete 
Krieger ins Treffen geführt, 
Abeſſinier über 100 000 Mann verfügten, von 
denen freilich nur 20 000 mit alten Feuer⸗ 


waffen verſehen waren. Menelik wird in Folge 


ſeines erfolgreichen Einſchreitens gegen die 
Derwiſche als Retter des Vaterlandes geprieſen 
und iſt nunmehr der populärſte Mann im 
äthiopiſchen Reiche. Die Derwiſche hieben nach 
der lacht von Mekkana 


ſich weigerten, Hände und Füße ab und ließen 
die Unglücklichen an den Heerſtraßen liegen. 


x Gollub, 25. Juli. Der hieſige Vor: 
ſchuß⸗Verein (E. G.) hält Sonnabend, den 28. 


d. Mts., Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn 


Gaſthofsbeſitzers Arndt eine Generalverſammlung 
ab, deren Tagesordnung im Inſeratentheile 
unſerer heutigen Nummer veröffentlicht wird. 

© Strasburg, 24. Juli. Vor einigen 
Jahren noch machte Strasburg den Eindruck 


einer ſpeziſiſch polniſchen Stadt. In verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit iſt das aber weſentlich anders 


geworden. Wenn auch auf den Wochenmärkten 
die polniſche Sprache noch vorherrſchend iſt, ſo 


hat di er Ne hass Uhr 
hat die Regierung bereits manche Er⸗ cherlel tun den 
teru 5 em fen. IiIder Hand und verſuchte den Hahn zu f 
Die ſchon recht ſtattlich 


während die 


Sehlaſſie den 
Abeſſiniern, welche den Propheten zu bekennen 


wird doch im allgemeinen in der Stadt mehr 
deutſch als polniſch geſprochen. Auch die 
polniſchen Firmenſchilder verſchwinden immer 
mehr. — Das von der Kapelle des 4. Ulanen⸗ 
regiments aus Thorn unter Leitung des Stabs⸗ 
tropeters Herrn Kackſchies am vergangenen 
Sonntag im Schützenhauſe veranſtaltete Garten⸗ 
konzert war ſehr gut beſucht und fanden die 
Leiſtungen der Kapelle vielen Beifall. — Von 
der außerordentlichen Kraft der Aale liefert 
folgender Fall einen Beweis. Auf einem be⸗ 
nachbarten Dorfe hatte ein dreizehnjähriger 
Junge an der Drewenz geangelt und u. a. 
Fiſchen auch einen ziemlich großen Aal gefangen. 
Da kamen plötzlich Fiſcher heran, und der 
Junge, Strafe fürchtend, legt ſich den Aal um 
den Leib und flieht, die minderwerthigen Fiſche 
zurücklaſſend. Aber er kam nicht weit. Der 
Aal preßte ihm den Körper oberhalb der Hüften 
ſo gewaltig zuſammen, daß der Knabe ohn⸗ 
mächtig wurde und niederfiel. Die herbei⸗ 
gekommenen Fiſcher mußten ihn von dem Fiſche, 
der dem Jungen leicht hätte verhängnißvoll 
werden können, befreien. 3 

Schwarzbruch, 24. Juli. Vergangenen 
Sonntag zog über unſern Ort ein Gewitter. 
Zwei Mal kurz hintereinander ſchlug der Blitz 
ein und hätte beinahe zwei Menſchenleben zum 
Opfer gefordert. Das erſte Mal fuhr er in 
einen Baum und betäubte einen Knecht, welcher 
wenige Schritte davon entfernt unter einem 
mit Grünfutter beladenen Wagen Schutz gegen 
den Regen ſuchte. Kurz darauf traf der Blitz 
die Erde. In unmittelbarer Nähe befand ſich 
ein Hirt, der auch betäubt wurde. Beide er⸗ 
wachten aus ihrer Betäubung nach ungefähr 
einer Stunde. Weiteren Schaden hatten fie 
nicht erlitten. 

x Kulm, 24. Juli. Das hieſige Königl. 
Amtsgericht hat zum zwangsweiſen Verkauf des 
Bauernguts Kiewo Nr. 4 Termin auf den 
13. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, angeſetzt. 
Dt. Krone, 24. Juli. Unzählige Uns 
glücksfälle ſind durch das unvorſichtige Umgehen 
mit Schußwaffen bereits entſtanden und doch 
vergrößert ſich dieſe traurige Liſte durch neue 
Fälle von Tag zu Tag. So hat ſich auch hier 
in dieſen Tagen ein ſolch unglückliches Ereigniß 
zugetragen. Mehrere noch im Knabenalter 
ſtehende Lehrlinge hatten ſich damit vergnügt, 
Schießverſuche mit einem alten Revolver anzu⸗ 
ſtellen, der dem Meiſter eines derſelben zur 
Reparatur übergeben, und von dem Lehrling 
heimlich mitgenommen war. Ein etwa 16jähriger 
Uhrmacherlehrling hatte nun den Revolver in 


6 


dieſen Verſuchen glitt ihm der Hahn aus der 
Hand, es fiel ein Schuß und der unglückliche 
Knabe brach mit dem Rufe: „Grüßt meine 
Mutter“ zuſammen. Wenige Stunden nach dem 
unglücklichen Vorfalle hauchte er ſein Leben aus. 
Marienburg, 24. Juli. Die hieſige 
„Nogat⸗Z.“ ſchreibt: Die überſchwemmt ges 
weſenen kleineren Beſitzer oder Eigenkäthner, 
denen hauptſächlich die Gebäude arg zerſtört 
ſind und die meiſtentheils nur wenig Land be⸗ 
ſitzen, werden die Vorſchüſſe mit Rückſicht auf 
genannte Umſtände und um die enen 
ihres Beſitzthums zu beſchleunigen, von jetzt a 
in größerem Betrage erhalten. Dagegen ſollen 
an ſolche im Ueberſchwemmungsgebiete wohnende 
Beſitzer, welche ſich nun im Haus⸗ und Nahrungs⸗ 
zuſtande erhalten können, Vorſchüſſe fortan nicht 
mehr verabfolgt werden. — Bei den Damm⸗ 
Schließungsarbeiten in Jonasdorf hat ſich da⸗ 
durch ein unerwartetes und großes Hinderniß 
in den Weg geſtellt, daß es bis heute noch nicht 
glückte, die Feldeiſenbahn, vermittels welcher 
die Erde vom Galgenberg zur Bruchſtelle ge⸗ 
ſchafft werden ſollte, in Betrieb zu ſetzen. Die 
Erde, auf welcher die Bahn ruht, iſt durch⸗ 
weicht und es ſinken die Schienen ſtets wieder 
ein, ſo daß nicht gefahren werden kann. Es 
müſſen in Folge deſſen große Maſſen Sand zur 
Feſtigung des Bodens angefahren, ferner neue 
Schwellen gelegt werden. 

Wehlau, 24. Juli. Unlängſt traf hier⸗ 
ſelbſt eine Frau aus Vierzighuben, Kreiſes Pr. 
Eylau, ein, welche ſich vor mehr als einem 
Monat auf die Suche nach ihrem vor etwa 
anderthalb Jahren verſchollenen Ehemanne be⸗ 
geben und das Glück hatte, denſelben hier, 
wo er bereits ein Liebesverhältniß ange⸗ 
knüpft, zu ermitteln. Die bedauernswerthe 
Frau erfreute ſich der Unterſtützung der hieſigen 
Polizeibehörde, mit deren Hilfe ſie die feiner 
Zeit von ihrem Ehemanne mitgenommenen 
Wäſche⸗, Kleidungs⸗ ꝛc. Stücke zurüderhielt. 
Dieſelbe wird, wie die „K. H. 3.“ meldet, 
gegen ihren Ehemann, ſobald ſie in ihre 
Heimath zurückgekehrt iſt, den Antrag auf Ver⸗ 
ſorgung ſtellen. Von einer Eheſcheidung will 
ſie nichts wiſſen. 

Königsberg, 24. Juli. Ueber einen 
merkwürdigen Fall Tödtung durch Blitzſchlag 
theilt man der „Königsb. Allg. Ztg.“ Folgendes 
mit: Bei dem am letzten Freitag ſtattge⸗ 
fundenen Gewitter wurde der Beſitzer T. in 
Gr. Lindenau, der vor der Wiege ſeines 


Kindes ſaß, durch einen Blitzſtrahl getödtet. 


Das in der Wiege befindliche Kind blieb voll⸗ 


n ; 2 m zu ſpannen, 
indem er unvorſichtiger Weiſe den Lauf der 
Schußwaffe auf ſich zugerichtet hielt. Bei 


Be 
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* ſtändig unverſehrt. Der gleichfalls 


ö ſie keinen Schaden erlitten. 
| Rawitſch, 24. Juli. Ueber den Poſt⸗ 
N diebſtahl weiß das „Kreisblatt“ noch folgende 
Einzelheiten zu melden: Am Schluſſe des 
| Dienftes am Abend waren in Verwahrung des 
Poſtamtes größere Summen, unter anderen 
drei Tönnchen mit Silbergeld, welche für die 
hieſige Militärbehörde beſtimmt waren, außer⸗ 
} dem größere Summen in Gold und Papier, 
f ſowie Poſt⸗Werthſtücke, deklarirte und auch un⸗ 
deeklarirte, darunter auch ein Geldbrief über 
1065 Mark, adreſſirt an die hieſige Firma 
Adolf Pollack. Der dienſtthuende Oberbeamte 


ſchloß das Geld und die Werthſtücke in einen 


dieſem Zwecke dienenden mit Eiſen ausgeſchlagenen 
kleinen Schrank, der einen doppelten Verſchluß 

beſitzt. Zur Verſehung des Nachtdienſtes und 

der Nachtwache blieb ein Beamter nebſt zwei 
Unterbeamten im Poſtgebäude anweſend. Die 
Ankunft der Züge 1,21 und 3,52 Morgens 
bringt es mit ſich, daß nur ein Unterbeamter 

in den Dienſträumen anweſend bleibt, während 

der Oberbeamte mit dem zweiten Unterbeamten 

h zur Beförderung der Poſtſtücke nach dem Bahn: 
| hofe fährt. Während der Abweſenheit dieſer 
ſcheint der Diebstahl jedenfalls verübt worden zu 

ſein und zwar mittelſt Nachſchlüſſel, da die Schlöſſer 
an den Thüren wie an dem Schrank, der 
die Gelder enthielt, keine Verletzungen aufwieſen. 
Der Dieb beſchränkte ſich darauf, das leicht 
transportable Gold, etwas Papiergeld und 
einige Poſtwerthſtücke mit ſich zu nehmen, 
während er die Tönnchen mit dem Silbergeld 
unberührt ließ. Morgens 5 7¼ Uhr wurde das 
Fehlen der qu. Stücke bemerkt und alsbald 
»die hieſige Polizei ⸗ Verwaltung, die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Liſſa und die Ober⸗Poſtdirektion 
in Poſen benachrichtigt. Die drei in der Nacht 
anweſend geweſenen Beamten wurden ſofort 
| „einem Verhör unterzogen, welches nichts 
Weſentliches zur Ermittelung des Diebſtahls 
ergab, worauf dieſelben in Unterhuchungshaft 


Leiner Aktiengeſellſchaft auf fünf Jahre ge 
5 er verſichert. Nach abgelaufener 
f ſicherungspflicht trat derſelbe zur Magdeburger 
| Feuerverſicherungsgeſellſchaft über, wobei er 
g micht unterließ, bei der bisherigen Geſellſchaft 
ſeinen Austritt in aller Form anzukündigen. 
Veetztere aber nahm unter Hinweis auf eine am 
Fuße der Police angebrachte Klauſel, wonach 
der Verſicherte verpflichtet ſei, noch fernere fünf 
Jiahre die Verſicherung aufrecht zu erhalten, 
wenn eine vorherige vierteljährige Kündigung 
verabſäumt worden ſei, jene Kündigung nicht 
an und ſtrengte, da der erſtaunte Verſicherte 
ſich auf keine weitere Prämienzahlung einlaſſen 
wollte, gegen ihn den Prozeß an, welcher für 
denſelben ungünſtig ausfiel. Der Beklagte 
hatte alſo nicht allein die Gerichtskoſten, ſondern 
auch vorläufig die auf ein Jahr fallende Prämie 
an die Geſellſchaft zu entrichten. Gegen dieſen 
Beſchluß nun hat D. Berufung eingelegt, und 
man iſt, da die Sache alsbald zum Aus trage 
| gelangen wird, begründeter Weile geſpannt auf 
den Ausgang deſſelben. O. P.) 
| Poſen, 25. Juli. Ein höherer japanischer 
Beamter, Geheimrath S. Juchi, traf geſtern 
mit ſeinem Aſſiſtenten S. Hori hier ein und 
ſtieg in Mylius Hotel ab. Bald nach ihrer 
Ankunft ſtatteten die Herren dem Ober⸗Präſi⸗ 
denten Herrn Grafen Zedlitz einen Beſuch ab; 


aum 6 Uhr nahmen ſie auch mit demſelben in 
Muylius Hotel ein gemeinſchaftliches Diner ein. 
Heute früh reiſten die fremden Gäſte in der 
Richtung nach Thorn weiter. 


Lokales. 
Thorn, den 25. Juli. 

— [err Rechnungsrath Licht⸗ 
w a 8 „] welcher viele Jahre dem hieſigen 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt angehört und ſich in 
allen Kreiſen unſerer Stadt große Beliebtheit 
zu erfreuen hatte, iſt in Berlin, wohin er von 
hier aus verſetzt wurde, geſtorben. Ein großes 
Gefolge gab dem verdienten Beamten bei der 
N am vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen 
Beerdigung die letzte Ehre. 1 

e [Zum deutſch⸗ ruſſiſchen 
Grenzverkehr] wird der „K. H. Z.“ 
aus Kattowitz telegraphirt: Die ruſſiſchen 
Grenzbehörden haben aufgehört, eine Legitima⸗ 
tion bei der Grenzüberſchreitung von bekannten 
Grenzbewohnern zu verlangen. 
„ Vorſchuß Verein E. G.] 
General = Verſammlung am 24. Juli. Die 
ſtatutenmäßig erfolgte Reviſion der Beſtände 
Bücher hat zu Erinnerungen keinen Anlaß 
egeben. Der Abſchluß für das zweite Viertel⸗ 


5 


in der 
Stube befindlichen Frau wurden die Haare 
des Hinterkopfes verſengt; im Uebrigen hat 


wegen ſchwerer Körperverletzung je zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden. — Der Schuh⸗ 


der Maler 
Mal mit Gefängniß und Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft, wurden wegen ſchweren Diebſtahls zu 
8 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt 
bezw. zu 5 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 


jahr 1888 ergiebt: 1. 


61347 Mk., abgehobene Spareinlagen 7496 
Mk. Aktiva: Kaſſa 9761 Mk., Wechſelbeſtand 
665 481 Mk., Effekten beſtand 42 146 Mk., 
Paſſiva: Mitglieder Guthaben 256 631 Mk., 
Depofiten 204837 Mk., Sparkaſſeneinlagen 
184 000 Mk., Reſervefonds 46 140 Mk., 
Spezialreſerve 15813. Zahl der Mitglieder 
853. Gegen den Abſchluß wurde Widerſpruch 
nicht erhoben. 
[Konzerte.] Zum Beſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungsfonds findet heute 
Mittwoch, den 25. Juli, Abends 8 Uhr, im 
Schützenhaus = Garten ein Konzert des Pomm. 
Pionier = Bataillons No. 2 ſtatt. — Ferner 
konzertirt heute Abend die Kapelle des 11, 
Fuß + Artillerie = Regiments in Arenz' Garten. 

— [Friedrich Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das diesjährige Bild⸗ 
ſchießen findet am I., 2. und 3. Auguſt ſtatt. 
An allen 3 Tagen Konzert im Schützengarten, 
zu den Konzerten an den erſten beiden Tagen 
haben auch Nichtmitglieder gegen Eintrittsgeld 
Zutritt. Das Nähere im Inſeratentheil. 
[Schießen mit ſcharfen 
Patronen! halten die Regimenter 61 und 
21 am 28. und 31. d. Mts., ferner am 1. 
Auguſt d. J. in dem Terrain öſtlich der neuen 
Militär ⸗Schießſtände bei Fort VI ab. Das 
betreffende Terrain iſt durch Poſten abgeſperrt, 
vor dem Betreten deſſelben wird noch beſonders 
gewarnt. 

— [Die Bromberger Chauſſee] 
befindet ſich auf der Strecke von der Wieſen⸗ 
burger Ziegelei bis zur Stadt Thorn in ſehr 


beſchädigtem Zuſtande. Ausbeſſerung der zahl⸗ 
teien (hahfaften Ken 
des regen Verkehrs ſehr erwünſcht. 


Stellen wäre im Intereſſe 


an [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung kamen folgende Sachen zur Verhandlung: 
Die Gebrüder, Mühlenwerkführer Johann 


Robert Czarski und der Bäckermeiſter Friedrich 
Czarski aus Koldunek waren vom Se 
gericht zu Culm wegen Mißhandlung ihres 
Stiefbruders zu je 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 
aufgehoben und die Sache dem Königlichen 
Amtsgericht zu Strasburg zur nochmaligen 
Verhandlung überwieſen. — Verworfen wurde 
die Berufung des Arbeiters Otto Manz und 
des Maurer Carl Lerch, beide aus Jellen, 


Schöffen⸗ 


Auf Berufung wurde dieſes Urtheil 


welche vom Schöffengericht zu Lautenburg 


macher Johann Szwitzki 


Auguſt Menna, 


vorbeſtraft und 
letzterer 16 


Aufſicht verurtheilt. — Die Berufung des 
Korbmachers Johann Schmelter aus Gneſen, 
welcher vom Königlichen Amtsgericht zu Kulm 
wegen ſchwerer Körperverletzung zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt war, wurde verworfen. 


— Die vom hieſigen Königl. Schöffengericht 


gegen die Arbeiter Karl Ferber und die 
Eigenthümer Ferdinand Schmidt aus Grem⸗ 
boczyn wegen ſchwerer Körperverletzung er⸗ 
kannte Strafe von 4 bezw. 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß wurde auf 3 Monate 21 Tage bezw. 
1 Monat Gefängniß ermäßigt. Die unverehe⸗ 
lichte Mathilde Mummert aus Ellerswalde ver⸗ 
ſuchte am 23. März d. J. den Gaſtwirth 
Witt zu Graudenz, bei dem ſie im Dienſt 
ſtand, mittelſt Schwefelſäure zu vergiften. Sie 
wurde der ſchweren Körperverletzung angeklagt, 
aber von der Strafkammer des Königl. Land⸗ 
gerichts zu Graudenz freigeſprochen. Gegen 
dieſe Freiſprechung legte die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung ein. Sie wurde zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

ö 2 fe fall.] Heute Mittag ſtürzte ein 
mit 2 Pferden beſpanntes Fuhrwerk, nachdem 
daſſelbe entladen war, dort wo ſich die den 
Uferſtrang mit dem Zuführungsgeleiſe befind⸗ 
liche Weiche befindet, in die Weichſel. Beherzte 
Männer ſprangen dem Fuhrwerk nach, ſchnitten 
die Pferde los und es gelang, die Thiere ſtrom⸗ 
ab bis unterhalb der Winde zu bringen und 
dort ans Land zu ſchaffen. 
zertrümmert und liegt noch in der Weichſel, 
glücklicher Weiſe iſt der an der Unglücksſtelle 


liegende Kahn nicht beſchädigt worden. — Der 


Unfall iſt anſcheinend dem unvorſichtigen Wenden 
des Kutſchers zuzuſchreiben, immerhin möchten 
wir die Frage anregen, ob es ſich nicht empfehlen 
möchte, das Ufer bis zur Winde durch eine 
Steinmauer in derſelben Weiſe zu ſchützen, wie 


dies bereits am Fährhauſe der Fall iſt. Dann 


werden derartige Unglücksfälle unmöglich ſein. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
7 Perſonen. — Ein Arbeiter wurde von einer 
Patrouille eingeliefert, weil er von einem Holz⸗ 
platz am Grützmühlenthor ein Brett zu ſtehlen 
verſucht hatte. — Ein in Rußland heimath⸗ 
berechtigtes Mädchen, das wiederholt von hier 
ausgewieſen iſt, hat heute unſerer Stadt 
wiederum einen Beſuch abgeſtattet. Es iſt zur 


err c ee 


Eingelöſte Wechſel 
780 289 Mk., eingezahlte Depoſiten 52 565 
Mk., Spareinlagen 11.540 Mk., 2. Angekaufte 
Wechſel 766 786 Mk., zurückgezahlte Depoſiten 


ſahen gegen 11 Uhr Abends mehrere 


beſchloſſen ſie, den Inhalt dieſer rothen EA Wir 


Der Wagen: ift | 


Amt zugeführt worden. 

— [Von der Weichſel.] 
ſtand 0,74 Mtr. — Die Dampfer „Fortuna“ 
und „Danzig“ haben Thorn pajlirt. 

Kleine Chronik. 

* Unſere größte belletriſtiſche deutſche Zeitung 
„Ueber Land und Meer“ hat, wie wir hören, den 
Marinemaler Herrn Carl Saltzmann, welcher 00 
usa Befehl offiziell als Künſtler die Reiſe na 

ußland im engeren Gefolge S. M. des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. mitmacht, als Spezialzeichner für die kaiſer⸗ 
liche Zuſammenkunft und die damit zuſammenhängen⸗ 
den Feſtlichkeiten gewonnen. Außerdem iſt der Ber⸗ 
liner Militärmaler Herr H. Lüders, der bekanntlich die 
wichtigſten Vorkommniſſe im Leben unſeres hochſel. 
Kaiſers Wilhelm I. für die allerhöchſte Privat⸗Bilder⸗ 
ſammlung malte, nach Rußland gereiſt, um im Verein 
mit Herrn Saltzmann und noch einigen ruſſiſchen 
Künſtlern die Kaiſerbegegnung in ihren Einzelheiten 
für „Ueber Land und Meer“ mit ihrem Stifte zu ver⸗ 
herrlichen. Wir werden daher ſchon in den nächſten 
Nummern des berühmten Weltblattes die intereſſanteſten 
Szenen im Bilde ſehen können, und dürfen wir mit 
Befriedigung konſtatiren, daß „Ueber Land und Meer“ 
feine Aufgabe, ſolch' wichtige Weltbegebenheiten gut 
und raſch zu illuſtriren, mit Geſchick und Geſchmack, 
ohne Anſehung der jedenfalls ſehr großen Koſten, zu 
löſen beſtrebt iſt. 

Berlin 23. Juli. Das über den Mord des 
Nachtwächters Braun ſchwebende Dunkel ſcheint doch 
gelichtet zu werden. Am Sonntage wurde unter 
ſicherem Geleite ein ſchwerer Verbrecher über hier nach 
Elbing geſchafft. Es war der „Kirchenräuber“ Jurkat, 
ein Mann, welcher jahrelang der Schrecken der Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen geweſen iſt, vor dem keine Thür 


zu feſt und kein Schloß ſicher genug wax. Er hatte 


eine lange Zuchthausſtrafe wegen vieler Einbrüche in 
Kirchen hinter ſich, als er im Jahre 1883 wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurde. Sofort hat er ſein früheres 
Gewerbe wieder aufgenommen; er ſoll ſeit jener Zeit 
mit unglaublicher ve einige zwanzig Kirchen⸗ 
diebſtähle ausgeführt haben, bis er kurzlich bei einem 
ſolchen in der Nähe von Stade ertappt wurde Da, 
er ſtets über bedeutende Mittel verfügte, in hohem 
Grade die Kunſt, ſich unkenntlich zu machen, verſtand 
und die zweite und ſogar die erſte Klaſſe der Eiſen⸗ 
bahnen benutzte, um weite Strecken zwiſchen ſich und 
dem letzten Schauplatz ſeiner Thaten zurückzulegen, 
05 blieben lange Zeit hindurch alle Bemühungen der 
ehörden, ſeiner habhaft zu werden, erfolglos. Jurkat, 
der übrigens von einem unheilbaren Leiden ergriffen 
iſt, hat in Betreff aller Einbrüche ein offenes Geſtändniß 
abgelegt und ſoll auch über den in der Eliſabethkirche 
verſuchten Einbruch, wobei die Thäter von dem Wächter 
Braun überraſcht wurden, Geſtändniſſe gemacht haben, 
wodurch die Annahme, daß der pflichttreue Beamte 
fall An von Berliner Zuhältern geworden, hin⸗ 
ällig ift. 11 
Einen hübſchen Scherz erzählt die Charlotten 
burger „Neue Zeit“: In der Gepbie⸗Ehurlottent aße 
Herren, die ſich 
auf dem Wege nach dem Bahnhofe der Pferdeeiſen 
bahn befanden, einen Zaun, aus welchem ein Pfahl 
hervorragte, der einen rothen Zettel trug. Neugierig, 


zu erforſchen. Es war dunkel Von unten konnte 
daher die Inſchrift nicht entziffert werden. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen half man dem Gewandteſten an dem Pfahl 
emporklettern; — leſen und mit einer Verwünſchung 
des Pfahles abſpringen, war Eins. Auf dem Zettel 
ſtand: „Friſch geſtrichen!“ 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 24. Juli 1888. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 40 000 M. auf Nr. 86 954 


„% ehe 
N 


do 5000 M. auf Nr. 10 697 122 676 


170 482 175 881 176 175. 
38 Gewinne 1500 M. auf Nr. 4621 5342 
7329 17 970 35966 37 409 39 228 42 442 43446 
45270 54 148 59 008 62554 70 004 71993 76 633 
81.153. 83 181 84 653 99 971 102 229 104 834 
107 387 107 639 117 553 119 538 122 688 122 846 
127 763 133 024 133 370 136.043 137 968 140 646 
146 238 156 815 173 223 187 221. 

442 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2649 6027 
6783 13 340 21385 24 693 28 826 30 627 54478 
56 048 59 195 61071 63 837 64919 66 823 67 621 
79.658 84.086 90 875 94 230 95 929 102 981 109 520 
117645 123 496 125 882 129 964 132 989 135 574 


135 645 136 416 140 239 142 511 148 202 148 459 
149 601150 696 155734 163.521 164710 165 985 
137.383, ö 


Handels Uachrichten. 

Ernte in Polen. Aus der Gegend von War⸗ 
ſchau laufen Klagen ein, daß der in Garben ſtebende 
Roggen bereits Auswuchs zeigt. TER 


Schiffs⸗Bewegung. 
„Auſtralia“, von Hamburg, am 19. Juli in New⸗ 

Hort angekommen; „Gothia“, von Stettin, am 19. 

Juli in New⸗York angekommen; „Rhaekia“, von 

Hamburg, am 21. Juli in New⸗York angekommen; 

„Amalfi“, von Hamburg, am 21. Juli in New-⸗Nork 

angekommen. 

Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hier. Vergebung 
der Lieferung von 100 Kubikmtr. geſchlagener 
Pflaſterſteine, je 20 Kubikemtr. hoch, mit Kopf⸗ 
flächen von mindeſtens 16. 16 Kubikemtr. 
und höchſtens 20. 20 Kubikemtr., frei Bahn⸗ 
hof Bromberg (Viehrampe) meßbar aufgeſetzt. 
Angebote bis 30. Juli d. JIs., Vorm. 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 25. Juli ſind eingegangen: A. Czarnota von 


Chaim Werner ⸗Radimir an Verkauf Thorn 3 Traften, 
553 kief. Rundholz, 4200 kief. Mauerlatten; Lucas 


nochmaligen Ausweiſung dem Königl. Landraths⸗ 
Waſſer⸗ 


Jerwo von C. Müller⸗Tyckoszyn an Verſender Liepe 
4 Traften, 2751 kief. Rundholz; J. Smierſchalski 
von J. Schultz⸗Tykoszyn an Verkauf Gliebtzen 6 Traften, 
3128 kief. Rundholz. 
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Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Juli. 


Bonds: ſchwach. 4. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 190,60 [ 192,20 
Warſchau 8 Tage 190,30] 191,75 
Pr. 4% Conſolss 107,30 |. 107,25 
Polnische Pfandbriefe la 5980 540 

do. iquid. Pfandbriefe 52,90] 53,10 

Se 3½ % neul. II. 101,50] 101,40 

Credit⸗Aktien . . . 158,60 158,90 

Oeſterr. Banknoten 164,05 | 164,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 213,80 | 214,00 

Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 162,50 | 164,50 

September⸗Oktober 164,00] 165,20 
Loco in New⸗Nork 90 907, 
Noggen: loco 127,00 | 127,00 
Juli⸗Auguſt 128,00] 128,00 
September⸗Oktober 130,00 ] 130,00 
October⸗November 132,00 | 132,00 
Nüböl: Juli⸗Auguſt 46,70 | 47,30 
September⸗Oktober 46,40 46.90 
Spiritus: loco verſteuert fehlt, fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 52,00 | 52,00 
do. mit 70 M. do. 33,00 33,50 
Juli⸗Auguſt 70 32,50 32,50 
Wechſel⸗Diskont 3 % z Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Beſſer. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 33,50 „ —,.— . 
Juli 3350 MH, „ tn 
" „ 1 n 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Juli. 

Weizen. Inländiſcher ſchwacher Begehr unver⸗ 
ändert. Tranſit gut gefragt behauptete Preiſe. Be⸗ 
zahlt inländiſcher weiß 133 Pfd. 170 Mk., Sommer- 
127/8 Pfd. 157 Mk., polniſcher Tranſit bunt 128/9 
515 131 M., hellbunt 126/7 Pfd. 130 Mk, 129/30 
a. 133 Mk., hochbunt 129/30 Pfd. 135 Mk., ruſſ. 

ranſit roth krank 119 Pfd. 103 Mk. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, feſt gehalten. 
Tranſit unverändert. Bezahlt polniſcher Tranfit 122/3 
Pfd. und 124/5 Pfd. 72 M., 121 Pfd. 71 M., 
ruſſiſcher Tranſit 118/9 Pfd. und 120 Pfd. 68 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,90 3,00 M. 

Roh zucker ſchwach, Baſis 88 Rendem. incl. 
Sack ab Lager tranſit 13,80 M. nominell per 50 


Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S 1 Barom. Therm. 15 Wind- . — Bemer⸗ 


b. C.] R. Stärke. bidung. tungen 


m. m. 
. p. | 757.4 122.2] 177 97: a 
9.hp. [ 758.7 [16.7 3 
25.| 7 ha. | 760.4 [16.4 2 


Waſſerſtand am 25. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,74 Meter 
! über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Petersburg, 25. Juli. Das 
„Journal de St. Petersbourg“ be⸗ 
merkt anläßlich der Abreiſe des Kaiſers 
Wilhelm, wenn Kaiſer Wilhelm durch 
den Beſuch vom Wunſche beſeelt war, 
derartige vertrauensvolle Beziehungen 


1 welche der Freundſchaft 


eider Reiche zu Statten kommen und 
das Vertrauen auf den Frieden 
Europa's befeſtigen, dann habe er das 
für lange Jahre vollkommen er⸗ 
reicht. Das Journal bezweifelt nicht, 
daß alle Mächte beifällig H 
dieſer neuen bedeutungsvollen Bürg⸗ 
ſchaft für die Erhaltung des Friedens. 


Maggi’s Bouillon Extrakte koſten Mk. —.80 bis 
2.50 per Topf, je nach Größe. 


Allgemeine Renten Anſtalt zu Stuttgart. 
Nach 5 erſchienenen Rechenſchaftsbericht fan dag 
Jahr 1887 hinſichtlich der Weiterentwickelung der 
Hauptbranchen, nämlich der Lebeusverſicherung und der 
Rentenverſicherung als ein beſonders günſtiges be⸗ 
zeichnet werden, da der Zugang die früheren Jahre bei 
Weitem übertraf. Die Geſammtzahl der in Kraft be. 
findlichen Verſicherungen iſt denn auch auf 35.766 
Policen mit M. 41 516 875 verſichertem Kapital und 
M. 1037 128 verſicherter Rente geſtiegen und die 
Deckungskapitalien betragen nunmehr M. 23 295735 
während die beſonderen Sicherheitsfonds ſich au 
M. 4 462 171 erhöht haben. An Dividende t. für 
28 pCt. für die Lebensverſicherung und 10 pCt. für 
die Rentenverſicherung zur Vertheilung. In der am 
16. Juni ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde 
die Einführung erleichternder Beſtimmungen bezüglich 
der Folgen gewiſſer Selbſtmordfälle und des Berufs⸗ 
wechſels von Lebensverſicherten, ſowie Erweiterung 
einzelner Renten- und Kapital ⸗Verſicherungsformen 
beſchloſſen. Eine Aenderung der Prämientarife unter 
Zugrundlegung eines Zinsfußes von nur 3½ pot. 
(gegen 4 pCt. bisher), wie ſolche von den meiſten 
Verſicherungsinſtituten bereits igen e iſt, ſteht 
bevor. Die Rechte der ſeitherigen Mitglieder werden 
aber hierdurch ſelbſtredend in keiner Weiſe berührt 
werden. 

—j— ö́ä—ͤ—ä— — — —— —— — 


DR TAUBE. — Eine Person, welche durclı 
ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, 
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprach : 
Jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4. 


Heute fach wurden durch einen kräftigen AI- 
Jungen hoch erfreut 
Lesser Skorra und Frau, 
geb. Gottliebson. 


AAA 
Mathilde Passoth 


>» 


Oscar Pietsch 
Verlobte. 
Thorn. Chemnitz. 
vv V 


Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für das nördliche 
Ende der Mauerſtraße und der Culmer⸗ 
ſtraße (öſtliche Seite) iſt, nachdem gegen 
denſelben Einwendungen nicht erhoben ſind, 
durch Magiſtratsbeſchluß vom 20. Juli 1888 
gemäß § 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
betreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt 
und liegt in unſerem Bureau I von heute 
ab bis zum 5. Auguſt d. J. zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen. 

Thorn, den 26. Juli 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für das öſtliche 
Ende der Katharinenſtraße (ſüdliche Seite) 
vorlängs des Hauſes Neuſtadt Nr. 204 iſt, 
nachdem Einwendungen gegen denſelben 
nicht erhoben ſind, durch Magiſtratsbeſchluß 
vom 20. Juli er. in Gemäßheit des § 8 
des Geſetzes vom 2. Juli 1878 betreffend 
die Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländlichen 
Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt und liegt in 
unſerem Bureau I von heute ab bis zum 
5. Auguſt er. zu Jedermanns Einſicht 
offen. 

5 Thorn, den 26. Juli 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
April —Juni 1888 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſern milden Stiftungen 
eingegangen find: 5 

1. bei der Kinderheim ⸗Kaſſe 

a) vom Herrn Schiedsmann 
Dorau Sühnegeld in 
einer Streitſache 

b) vom Herrn Schiedsmann 
Schliebener desgleichen 
in 2 Fällen as Mk. 6. 


Ich zeige hiermit an, daß 


Wien, Juni 1888. 


„Josef Bauer’s 


die hier und in vielen anderen Orten 


Verfügung. i 


N 


und Hand⸗Nähmaſchinen, zum 
Schuhmacher⸗Nähmaſchinen in 
billigen Preiſen. 


zur Stärkung des Haarbodens, 


iſt, empfehle allen Damen und Herren 


als auch 


fehlen eignet 5 

eblen. auſende v 1 

2. bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe Preis per Tiegel 8 ge beweiſen 
vom Herrn Schiedsmann 
Schliebener Sühnegeld in 
einer Streitſache 

Thorn, den 23. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 28. und 31. Juli, ſowie am 1. Auguſt 
findet in dem Terrain öſtlich der neuen 
Militär ⸗Schießſtände bei Fort VI. ein 
Schießen der Infanterie⸗Regimenter 61 und 
21 mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Terrain iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Juli 1888. 
ZJufanterie-Regimenter Ar. 61 u. 21. 


Taldreb-Erweiterungsbauten 


zu Thorn. 

Die zur Herſtellung der Straßenanlagen 

auf dem Grundſtück des Garniſon⸗Lazareths 

hierſelbſt erforderlichen Arbeiten und Liefe⸗ 

rungen ſollen, in 3 Looſe getheilt, öffentlich 
verdungen werden und zwar umfaßt: 

2008 I: Die Ausführung der Pflaſter⸗ 

und Wegebefeſtigungsarbeiten. 

Loos II: Die Lieferung von 775 cbm 

geſchlagenen Ziegelbrocken. 
2008 III: Die Lieferung von 280 cbm 
Ki 


es. 

Für die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen Be⸗ 
timmungen für die Bewerbung um Leiſtungen 
für Garniſonbauten vom 20. März 1888 
maßgebend. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent. 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem auf 


Montag, den 30. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Termin in dem Bureau des mit⸗ 
unterzeichneten Regierungsbaumeiſters (Gar⸗ 
niſonverwaltungs⸗Gebäude part.) abzugeben, 
woſelbſt die Zeichnung, Bedingungen, und 
Verdingungsanſchläge täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 
anſchläge gegen Erſtattung der Abſchreibe 
ebühren in Empfang genommen werden 
önnen. 
Die bis zu dem oben ſeſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 
horn, den 23. Juli 1888. 
Der Garniſon⸗Bauinſpeetor 
(gez.) Dublanski. 
Der Kgl. Reg.⸗Baumeiſter 
(gez.) A. Scheerbarth. 


Auf ein Speichergrundſtück der Alt ⸗ 
ſtadt werden zur erſten Stell 


e 
Mk. A 5% 
per 1. October a, o. geſucht. Offerten 


unter Chiffre S. 50 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


15000 Mark 


zur 1. Stelle werden geſucht auf ein neu · 
angelegtes Grundſtück mit neuen Gebäuden, 
verſichert auf 25000 Mark v. ſogleich. Zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 


I800 bis 2100 Mark, 


ſogleich oder ſpäter zu vergeben. 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna 
Berlin N., Große 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Dienſtag, den 31. Juli er., 
Vorm. 10 Uhr, 
dem Gaſthauſe 


werde ich in Renczkau vor 

des Herrn Heiſe daſelbſt: 
1 Sopha, 1 Kommode, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Tiſch, 4 Stühle, 1 Spiegel, 
1 Vaſchtoilette, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 

zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Geſwerbeſchule f. Madchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Curſus (8.) für doppelte 

Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 

beginnt Montag, den 30. Juli er. 

Anmeldungen nimmt von 1 bis 4 Uhr 
entgegen 

Julius Ehrlich, Seglerſtr. 107. 


Alte berühmte echte 


cobs-Magentropfen 


der Barfüsser- Mönche. 
Zur ſicheren Heilung von Ma⸗ 
ſolch und Nerpenleiden, auch 
ſolcher, die allen bisherigen 
Heilmitteln widerſtanden, ſpee. 
chron. Magencatarrh, Krämpfe, Augſt⸗ 
gefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c. — 
Näh. in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
hab. i. d. Apoth. & Fl. 1 Mk., gr. Fl. Mk. 
Keipt-Dep.: X. Schulz, Hannover. bacherstr. Dep.: 
Apoth. Kirschstein-Poſen. In den 
meiſten Apotheken: Bromberg, Gollub, 
Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch: 
Alex. Petri -Juowraclaw, Fritz 
Kyser -Graudenz (en gros). 


Ein wahrer Schatz 


für alle an Schwächezuſtänden dec. 
Leidende iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's 


Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an derartigen Folgen 
leidet. Tanſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags-Magazin in 
Ihe . Neumarkt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 


Waſſerheilanſtalt 
Reimannsfeldeſhn 


bei Elbing. 
Der dirigirende 
Apt. 


Arzt 


Brückenstr. 6, vorm. 8. Willimtzig, Brückenstr. 6, 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in 


goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 


Reg 


Reparaturen werden gut u. zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie ausgeführt. 


ich meine hier erprobte Feuerlöſchmaſſe 
den Herren Gebrüder Pichert in Thorn für die Kreiſe Thorn, 
Inowrazlaw zum Alleinverkauf übergeben habe. 


die überraſchendſten Erfolge erzielt hat, 
Gebrauchsanweiſungen und Atteſte ſtehen auf Verlangen zur 


Gebrüder Pichert. 


Wir haben von einer äußerſt leiſtungsfähigen 


Verkauf von Nähmaſchinen SEE 


übernommen, und erlauben uns zu offeriren: 


Brückenſtraße 33, Mittwoch & Wiener. 
— —ñ MEN urn — FEE 


PPP. (( ( ( EI 
ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 CEtm. langen Rieſen ⸗Lorelei » Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
egen N und Kahlköpfigteit anerkannt 
pfe! meine Pomade; 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
i h Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fü 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte zin keinem Hauſe 


0 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt taglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
Csillag 

5 amburgerſtraße 34, 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 


zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caftans Panoptitum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Verlin. In Leipziger Illu⸗ 


ſtrürte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 3 
— [—— — . ? «J—p' 


ion dieſer Zeitung ES 
Für die Nedaktion verantwortlich: G uftav Kaſchade in Thorn. 


* n Arenz’ Garten. 


Meine Wohnung 


Herm. Broese, e beende un Ser Peru E ent un 


wache. 5 
Peting, Kgl. Büchſenmacher. 


Jur gefl. Berichtigung! 


In meiner Behauſung findet keine 
Auction ſtatt. 
A. Lohmeyer. 


a Miether, welche ihre bisher ger 
mietheten Synagogenſitze weiter be. 
halten wollen, erſuchen wir das Mieths⸗ 
verhältniß bis ſpäteſtens den 15. Auguſt er. 
bei unſerem Rendanten Herrn Caro zu 
erneuern, da ſpäter die Sitze anderweitig 
vergeben werden; eine Verſteigerung derſelben 
findet nicht ſtatt. 
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde. 
ein Grundſtück Bronberger Vor⸗ 
8% Stadt 96, II. Linie, beſtehend aus 
maſſivem Wohnhaus, maffivem Stall, ½¼ 
Morgen Garten ꝛc. beabſichtige ich am Montag, 
den 20. August, Vormittags 11 Uhr, zu ver⸗ 
kaufen und lade Kaufluftige hierzu ein. 
Anton Kramkowski. 


si 1868 Bromberg 1868. Km 
H. Schneider. 1 
At el ier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. W. 


CONGERT. 


Handwerker⸗Verein. 


Heute Donnerſtag, den 26. Juli 1888 


Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 61 
für die Mitglieder des Verein 
im Vietoria⸗Garten, 
bei ungünſtigem Wetter im Saale. Nicht⸗ 
Mitglieder zahlen 25 Pf. an der Kaſſe. 

Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Vrüderſchaft. 


Das diesjährige 
E Sildſchießen 


findet am 
1., 2. und 3. Auguſt 
ſtatt. An allen drei Tagen 


Concert 


im Schützengarten. U 

Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 1. u. 2. Auguſt gesen Entree 
von 25 Pf. pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 10 Pf. 


Der Porſland. 
Vorschuss-Verein zu Gollub. E. G. 


Sonnabend, den 28. Juli, 
a S Uhr Abends, 
im Locale d. Gaſthofbeſitzers Hr. Arndt 
ordentliche 


General⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: 
Rechnungslegun des Il. Vuartals 1888. 
. Decharge-Ertheilung pro 1887. 
„Berichterſtattung des Verbandsreviſors. 
„Innere Angelegenheit. 


Der Aufſichtsrath 
des Vorſ er zu Gollub. E. G. 


ser, Vorſitzender. 


Uhrmacher, 


und Damenuhren, 

ulateuren, Wanduhren, 

Uhrketten, optiſchen 
Waaren ꝛe. 


III 


Culm, 


Josef Bauer. 
Feuerlöſchmaſſe“ 


geprüft und bei Bränden angewendet, 
iſt nur allein von uns zu beziehen. 


oa 
— 
a 
— 
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er 
— 
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ss 
21875 Königsberg 1875. 


„ Surg⸗Magazin 
een A. C. Schultz 


Zempfiehlt bei vorkommenden 
Fällen Metall⸗ und 
Holzſärge, Verzierungen ze. 

zu billigen Preiſen. 
Ein alter engl. Reitſattel, noch brauchb. 

w. z. k. geſucht. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 

Dom. Ludwigsruh p. Argenau ſucht 
zum 1. Auguſt einen 


Wirthſchaftseleven, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Lehrlinge zur Klempnerei können 


eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


In unſerm Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft findet ein junger Mann 
mit guter Schulbildung als 


Lehrling 


abrik den 


Zum Familiengebrauch: Weiß⸗ 
Gewerbebetrieb: Schneider⸗ und 
eleganter und ſolider Ausführung zu ſehr 


9 


dieſelbe erzeugt einen vollen 


le; bewahrt dieſelben vor 


die Vorzüglichkei meiner Pomade. 


0.7 
Inſerate 
aller Art finden durch den beliebten, 


überall in Stadt und Provinz ber- 
breiteten Königsberger 


Sonntagsanzeiger 


in den Provinzen Oft: und Weſt⸗ 


— 


. "CR Dietrich & Sohn.. FGrfuln 
T früftigen Laufburſchen Billigſte Berechnung! _ 
ſt 


Ungar-Weine. 
4 Liter feinſten abgelagerten Mei: 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 

ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd-Ungarn). 
4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Nuſter Muscat Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗ Aus- 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 

Fäßchen gegen e er 
Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


se 


innerhalb weniger Wochen del 
TR 


verlangt zum 1. Augu 
M. Lorenz, 


Cigarrenhandlung. 
Al perfekte Schneiderin in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
M. Bendzulla, Neuſtadt 146, 3 Tr. 
Geſucht paſſende Parterreräume zum 
kleinen Reſtaurant, ſowie erſte Etage, 
paſſend zum Hotel oder Chambre 
Arni. Adreſſen erbeten an Hintz, 
tettin, Molkeſtraße 2. 


K m maàuygĩ BE aaa 
Wohnung geſucht 
von 2 Zimmern, Schlafſtube, Küche in J. 
oder II. Etage, wenn möglich für Mitte 
September von kinderloſen Leuten. Offerten 
mit Preisangabe unter der Aufſchrift W. 9 
in die Exped. d. Ztg. erbeten. N 

nebſt Gebr.⸗Anw. in 3 Sprachen 

2 Mark. Abſolut unſchadl. Gegen | 


Fate , il QPOSSER, SCHÖNER Laden 


trages allein echt birect zu bez. in Bromberg mit oder ohne angrenzende 
durch 8 von 0 5 in wenge über 28 Jahre ein 
5 den- Trach apifjerie, Kurz- und Weißwaaren-Geſchäft 

Dresden . betrieben wurde, welcher ſich auch der 


frequenten Gegend halber zu jedem andern 
Carbolineum 


Geſchäft eignet, iſt Umſtände halber ſofort 
aus der Fabrik der Herren Gebrüder 


anderweitig zu vermiethen bei 
S. Pfeifel, Bromberg, 
Krause - Wittenberge, beſtes Holz: 
Conſervirungs Mittel, unfehlbares 


Poſtſtraße 2. 
vom 1. October . 
Mittel gegen den . eee wirk 1 e 


1 8 Laden Bernhard Leiser. 
Aueh. billiger wie Oel- und Theer⸗ Iwel Wohnungen, e 2 Zimmer 
uſtriche. 0 h ; j 
g Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
Alleinverkauf in Thorn bei ; REN 
Kaufmann ©. Malinowakl. einigt werden können, im 3. Stock belegen, 


zum 1. October zu verm. F. Gerbis. 
"# bis 400 cbm große runde und Strobandſtr. SL it die Z. u. 3. Etage, 


2 beſt. aus je 4 Zim. n. Jaa v. 1. October 
preng eine u vermiethen. anuszewski. 

leine Wohnungen und Pferdeſtall 

find zum Preiſe von Mk. 7,50 pr. obm 


zu verm. Bromb. Vorſt. bei Skowronski. 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankl. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Eine anſtändige Familienwohnung 
iſt vom 1. Oktober zu verm. bei 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/0. 
Die T. Etage, Eliſabethſtraße Nr. 
266, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


1 Part. Wohn., 2 Zimmer, Küche und 
1 Part.⸗Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214. 


Mehrere Wohnungen, 
auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. 
Markt 257. Näheres im Caffee-Geſchäft. 
Cine herrſchaftliche ohnung, be 

ſtehend aus den Räumen eines ganzen 
Hauſes lauch getheilt), Pferdeſtall, Wagen⸗ 
pile 2c. iſt vom 1. Ottober er. ab zu ver⸗ 


miethen. Näheres Bromberger Vorſtadt, 
Parkſtraße 128. 
2 kleine und eine e 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120/21. 
Schuhmacherſtr. 386 b eine Wohn., 
erſte Etage, 4 Zimmer, Alkoven, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung vom October zu 
verm. A. Schwartz, 1 
atbarinenſtr. 207, 2. Etage ( Entree, 
4 Zim., Alkoven, Mädchenſt. Küche, 
peiſek. ꝛc.) v. 1. Oct. zu verm. EKluge. 


Gebrauch v. Prof. Gerdes Haar. 
und Bartelexir, vorzüglicſtes 

Mittel z. Beförderung des Wache⸗ 
ſhums v. Schnurr⸗ u. Backcubart, 
fowie Hauptbaar. Pre. p. Flagon 


fr. Bahuhof Thorn abzugeben. Zu Werberſtr. 288 it die I. Ct, 4 J.] Araberſtr. 134 eine kleine Wohnun 
erfragen ve ouis Wannen. n. Zubeh., 260 1. Oct. — 5 vom October zu vermiethen. 5 


A. Schwartz, Coppernicusſtr. 


Ein möbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Trp: 


Th. Gysendörffer. 

1 Wohnung von 4 bis 5 Zimmern mit 

allem Zubehör u. mit aller equemlichkeit 
der Neuzeit zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 

Mittel- u. kleine Wohn. zu verm. 
Hohegaſſe 104. Eichstädt. 

1. u. 2. Etage Väckerſtr. 244 it v. 
1. October zu verm. Wwe. Sztuczko. 

I. Stage, 4 Jim., Naß. u. allem Jubch., 
2. Etage e. kl. Wohn. z. verm. G. Plinsch. 

I Wohn. mit oder ohne Pferdeſtall iſt 
zu verm. Bromb. Straße 74. 
„Araberſtr. 120 bei Aschkanas 
iſt eine mittlere Wohnung vom October 
zu vermiethen. 


Beamtenwohnungen v. 3 u. 4 3 Im, nebſt 


Zubehör zu verm. Kl. Mocker 386. Bayer. 


gründlich erlernen wollen, angenommen bei 2 kl. zuſammenh. Zim., zum Tomtoir von 
Geſchwiſter Schultz, Bäckerſtraße Nr. 225 II. I geeignet, zu verm. Strobaudſtraße 22. Beſitzer in Rudak. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Die Obſtnutzung 


in Lulkau bei Oſtaszewo iſt zu ver⸗ 
pachten. 
Tine faſt neue vierſpännige 


Dreſchmaſchine, 


komplet, ſteht zum Verkauf bei 
F. Tews-Amthal. 


Kräftige Arbeitspferde 
3 ae Verkauf in meiner Gremboczhner 
Georg Wolff, 
Thorn III. 


— — — ̃ä— 

Damen und Kinderkleider werden 
ber und gut angefertigt, ſowie junge 
Mädchen, welche die feine Damenſchneiderei 


d. Zeitung. 
7 * 4 1 i * 
Tirol. beinen i verm. 


1 gr. trockener Keller zu vermiethen 


Altſt. Markt 296. Geschw. Bayer 
Die Dienſtfrau Emilie Kirkowski hat den 


hiermit Jeden, dieſelbe in Dienſt zu nehm 


Dienſt bei mir heimlich verlaſſen. Ich warne 


Zeddelmann, 


